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142. Das Heilige Jahr in den Diözesen Usterreichs
Fapst Paul VI. hat am 30. Maú 19?B ge-

sa,gt: ,,Das Heifige Jahr will ,eine Zeit der
geistlichen und sittlidren Erneuerung sein
und seinen drarakteristisdren Ausdr,ud< in
d,er 'Wie,derversöhnung finden." Damit er-
geben sich auch die Schwerpunkte ftir d,ie
Vorber,eitung.

1974 - Jahr der Vorbereitung
Das Heil,ige J'ahr 1975 soll in allen Di-

özesen der 'Welt ein ganzes Jahr lang vor-
ber'eitet wenden, da'mit es möglidrst vieten
Chri,sten lebenrdþ ins Bewußtsein tritt.
Diesep Jahr 1974 soll ,einen inneren Er-
neuerungE)rozeß des christlidren Lebens
mit sich br,ingen.

1. In Osterreictr gibt es zwei wicletige
Iniiiativen, die der Zíelsetzung des Heili-
gen J,ahres entspredlen :

a) Das Jahresthema ,,Versöhnung'( als
Thema des österreictrrischen Kathõfiken-
tages im Oktober 1974. Vensöhn'ung mit
Gott und unter den Menschen soll vielfach
verwirklidrt werden. Zwei Hefte sind er-
stellt worden, die eine Fül1e von Anregun-
gen bieten, wie der Christ allein oder in
der Gerneinsd¡aft diesen ïry'eg gehen kann:
Versöhnung in der Krirche und in der Ge-
sellsdraft, zwisdren den Mensdren, den
Nationen, d,en Rassen. Grundlage ist arber
eine tiefgreifende Gla,uhenserneuerung
und die Versöhnrung rnit Gott.

b) Pur Studienprogramrn ,,'Wozu glau-
ben?" irn ORF. DiEse ersümals so weif unrd
systematisdr ldurchgeführte For,m einer
religiösen Erwadrsenenbi,Idung soll allen

Chnisten die Mögl,idrkeit bieten, ihne Le-
bensprobleme i,m Licht des Glauhens zu
se,hen.
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2. Damit das Gebet als Begegnung mit
Gott auch in der Ge,rneinschaft ge öndert
werde und die Versöhnung mit Gott mög-
lichst vollkoûrmen erreicht werde, hat ,im
Auftrag des Heiligen Vaters die Apostoli-
sdre Pönitentiarie festgelegt, daß vom
1. Adventssonntag 1973 bis zu dern Tag,
an de¡m rdie Feier d,es Heiligen Jahres in
Rom beginnt, den Gläubigen ein vollkorn-
rnener A'blaß gewährt wrird, wenn sie
außer den für ,alle vollkorrrrnenen ,A,blässe
geltenden Voraussetzungen folgende be-
sondere Beìd,inrgungen erfüIlen.

a) Wenn sie während rder otben genarm-
ten Zeíf an einer V/elLfahrt zur Kathe-
dralkirdre oder zu einer der in der Diözese
hiefür bestimmten Kirchen teÍlnehmen
und dort einen Gemeinschaftsgottesdienst
mitfeiern.

'b) 'Wenn ,sie zur oben genannten Zeit ,in
Gruppen (Fa,milúen, Sdrulrklassen, Be-
triebsbelegsdraf ten, Be¡ufsvelbänd,en, apo-
stolisdren Gruppen, religiösen Vereinþun-
gen usw.) rdie Iiathe¡dralkirdre oder eine
der von der DitÞqse ,bestimmten Kirdren
besuche-n, dort eine ânigernessene Zeit trang
eine r'elrigiö'se Basinnrung halten run/d 'diese
mit dem gemeihsarrnen Gebet oder Gesanrg
des Vaterunser, des Glaurbensbehenntnis-
ses und einer Anrufung an die Gotte'srnut-
ter,besdrließen.
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c) rff:enn sie wegen Krankheit oder aus
anderen sdrwerwiegentden Gründen nicht
an einer 'Wallfahrt teilnehmen können,
sich ihr jedodr i¡m Geiste ansrchließen ur¡d
Gott ,ilhre Gebete und Leiden aufopfurn.

Die von der Diözase I¿imz bestim.mtenKi s-Domzu Lordrun Atter-
see, Lauffen, Maria Schrmolln, Scharden-
beng-Fronwal'd, Rohr,bach-B,eng, Bad Leon-
felden-Bründl, St. Leonhard im MtihLvier-
tel, Wa'Jdhausen-Schloßberg, Frauenstein,
Maria Ne'urstift, Aldlwang, Bad Schaller-
badr, Marih Sdrarten. - Von den Nach-
bardiözesen kommen in Frage di,e Kirchen
von Maria Taferl, Sonnta,gherg, Mariazel'I,
Fra,uenberfg, Mari,a Plain, Maria Kirchen-
tal, Altötting.

3. Weitere Hinwei\se zum }treiligen Jahr:
a) Im Sinne der Apostolisctren Konsti-

tution über tdie Erneuerung der Arblaßdis-

z¡gbn (LDBI. 1967, Nr. 9, Art. T6) sind die
Gläubigen i.ilber rden Arblaß und seine gei-
stigen Voraussetzungen zu,unterrichien.

b) Zw Förderung der Gla,ulbenwertie-
fung sei ne¡ben dem ORF-Koltreg hinge-
wiesen ar¡f Glau'bensbriefe und rd,ie slctrda tlbensgespräclr.e,
au Serninare, diedu Diözesanstellen
angeboten wefden.

c) Es empfiehlt sich, das The,ma der Ver-
söhnung ,auch rden Fastenpr,ediigten 1g?4
zugrunide zu'tregen.

d) Pfarr- 'und Dakanatswallfahrten rnö-
gen sich um ,eine vertiefte relirg,iöse Form
des Walif ahrens'bernühen.

e) Piarrlidre Anbetungsstunden mrit
Beichtgelegenheit (gegenseitirge .tushil-
fen!) 'sollen .in rdiesem Jahr der Vo¡berei-
tung wenþstens zu den Q,uaternlberzeiten,
\¡úenn nidrt monatlich abgehalten werden.

143. Spiritualität
Gedanken für den Advent: Als priester

aihr rnitfeiern.
Ge,berlde, der
als Befragter
anderen Ge-

bende. Dalbei entsteht die Ge{ahr, rdaß vie-
Ies von rden guten Ratsdrlägen setrbst nicht
mehr gelebt umd verwirkl,idrt wind. Der
PrieSter spr,icht tlber 'den Advent, die
s_tlle Zeit, di,e ihnere Vonbereitung auf
Weihnadrten und kornmt ,in tdie Gifa,trr
selbst der Zerstreute und Laute zu ,sein.
Ge'bet, Sdrriftlesung, Breviergebet und
geistl,iche Einsürnrmnl,ng könnten helfen.
Christus soll ja irm P¡i,ester selhst der für
die 'Welt ständig neu zuständige Eriöser
sern.

Das Wort d,er Bibel ,,Ihr so,llt Menschen
gleidren, di'e rauf den Herrn warten,, soll
auf den Priester ,angewenrdet wenden dür-
fen. Die Frage wird,heute gestellt: Ist der
Priester heute der, rd.er sich Jesus Chrristus
versctrrierben hat und dn seriner Nadrfo,þe
lebt. Núdrt die vielen Meinungen und
Ideen dieser 'Wielt, sonrdern Jesus Christus

D,ie Kongregation für drie Glau,bens-.
lehre hat am 29. Mai 19?3 ,unter prot.
Nr. 1284/66 allen Bischöfen rnitgeteiflt, rdaß
über Bitten sehr vieler rBischofìkonferen-
zen und Ofdinarien rdie derzeútige pmxis,
den nur star¡desamtlidr verheirateten Ka-
tholiken das kirdrlidre Begräbnis zu ver-
weigern, rgemiùd'ert werden soll.

144. Kirchliches Begräbnis standesamtlich verheirateter Katholiken

soll für tden Prie'ster die Mitte, das täg-
lidre Brot und die ständige LebenskraTt
und Orientierung sein.

Jezus ist 'der Erlöser und die Erlösung
der Yffelt. Priester soltren nun Menscheñ
sein, deren gesamtes Denken und Leben,
Reden ur¡d Tun von Jesus her vollzogen
weíden. Diesen Priester, der J,esus den Er-
lciser ,und die Erlösung ,in dieser \Melt
durch sein Ldben sidrthar madrt, ,suctrt
rnan heute. Er wind von beiden polen in
der sich Stänrditg polarisierenden Gesell-
schq'ft gesucht.

Atdventszeit wind somit für den priester
zur Zeít des Anstoß,es. Er rnuß ldles Leben,'was er andenen prddi,gt. Er soll selibst
einen Advent und erine rüeilhnactrtszeit
feiern, die tden Gedanken dieser Zeit des
K,irchenjahres entspreclren. Es muß bei
ihm ein geistiger Erneuerungsprozeß in
Kraft treten.

Di,e Tlexte für dieses spir.ituelle VÍegge-
leit rbieten die Texte aus Brevier und Mõn-
budr tder Ajdvent- und W:eihnactrtsszeit.

Die Außerkraftsetzung ides Kanon
7240,L rdes Kirdrtridren,Geset¿budr€s 

- so-
weit es 'diesen P,ensonenkreis betrifft -sollte demn¿dr rin K,tirze mit sofortiger'Wirkung,erfotrgen.

Das in Aussidrt rgestellte Dekret rnit
dera Datum 20. September lg?B über das
kirdrlidre Begrä,bnis wurde nun in den

Acta Apostolicae Sedis, Band 65, Nr. 9
am 30. Septernber 1973 veröffentlicht und
mit sofortiger 'Wirkunrg in K¡aft gesetzt.

Die Zulassung zurn lcirchlridren Begräb-
nis von Verstorbenen, die mrr st¡andes-
amtlich verheiratet \Ã¡aren, ist daher ab
sofort gestattet, wenn das äußere Zeichen
der Glauhentsbereitsdra,ft, sowie ein Zeí-
chen der Reue gegeben umd kein öffent-
lich'es Argern'is erregt worden ist.

Ein Ärgernis wird urnso eher vermûeden

Der Beirat für Priesterforthitrdung teilt
mút:

Veranstaltungen der T,heolog'ischen
Fortbilrdung in Freising 1974:

13. 1.-25. I.: 21. Theologischer Fortbil-
dungskurs. 14-Tage-Kuns. ETngelard.en:
Seetrsorger. Mitar,beiter: Pastoral: Dr.'Walter Fried,b,erger. Moral: Prof. Dr. Jo-
hannes Gründel. Exegese: P. Dr. Josef
Heer. Dogrnatik: N.N.

77. 2.-22. 2.: Kurzhurs: Fastoralpsycho-
logie: Eingelalden: Seelsorger. Leitung:
N. N.

3. 3.-29. 3.: 23. Theologischer Fortbil-
dungskurs. Vier-Wochen'Kurs. E'ingela-
den: Seelsorger. M,itarrbeiter: Pastoral, So-
zialethik: Dr. Walter Friedberger. Exe-
gese: Dr. I.ranz Sdrnider. Gruppenrdyna-
mik: Prof. Dr. Herrrnann Stenger, Mpral:
Prof. Dr. Georg Treichtweier. Dogmatik:
N. N. Hcrmiletik: N. N. Katechetik: N. N.

28. 4.-4. 5.: Pastoralpsychologische Stu-
dienwoche. Eingeladen: Seelsonger. (Die
Teilnehmerzahl ist a:ulf 24 ,begrenzt) Lei-
tung: Prof. Dr. Ernst Stadter ,und Mitar-
beiterin.

5. 5.-10. 5.: Katechetische Arbeitswo-
che. ,,Relitgionsunterridrt in der Haupt-
sctrule". Eingeladen: Seelsonger und Rel,i-
gionsJ,ehrer. M'itarheiter: Dozent Wolf-
gang Langer. OSchR. Gabriele Miller, An-
ton Tär¡bl.

16. 6.-12. 7.: 24. Theologischer Fortbil-
dungskurs. Vier-Wodren-Kurs. Eingela-
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wer'den können, je mehr die S,ee1sorger
den Sinn des kirchlich,en Begräbnisses er-
klären, ,der vor allem tdarin lie,gt, rdaß da-
mit die ,\nrufung der Barmtrerzigkeit
Gottes, der Glaube an die Auferstehung
der Toten unld das zukünftige Leiben aus-
gedrüdrt wird. Es soll darin audr ein Zei-
chen der Glaubensgerneinschaft zu sehen
sern.

In Zweifelsfällen ist das Ordinariat zu
befragen.

den: Seelsorger. Mltarbeiter: Homiletik:
Prof. Dr. Winfried Blasig. Pastoral, Sozial-
ethik: Dr. Walter Friedrberger. Exegese:
P. Dr. Jose,f Heer. Meditation: P. Bern-
hard Sdrerer. Gruppendynarnik: Prof. Dr.
Hermann Stenger. DOgrnatik: N. N. Kate-
chetik: N. N.

15. 9.-11. 10. 25. Theologischer Fortbil-
dungskurs. V'ier-V/oc}ren-K,urs. Einigela-
den: Seelsorger. Mitarbeiter: Moral: Prof.
Dr. Alfons Auer. Homiletik: Prof. Dr.
Winfried Btrasig. Eschatologie: P. Dr. La-
dislaus Boro's. Pastoral, Sozialethtik: Dok-
tor Walter Friedberger. Exegese: P. Dr.
Josef Heer. Dogrnatik: N. N. Gruppendy-
namik:N. N. K,âtechetik: N. N.

3. 10.-5. 10.: Christliche Eschatologie
3 Tage. Eingeladen: Seelsorger. Leitung:
P. Dr. Ladislaus Boros.

3. 11.-29. 11.: 26. Theologischer Fort-
bildungskurs. Vier-Wodren-Kurs. Ein'geJ,a-
den: Seelsorger. Mitarbeiter: Dorgrnatrik:
Dr. Josef Fin'kenzeller. Pastoral, Sozial-
ethik: Dr. Waiter Friedberger. Moral: Pro-
fessor Dr. Johannes Gründel. Homiletik:
Homriletische Anbeitsgruppe Münster.
Exegese: N. N. Gruppenidynamik: N. N.
Katechetik:N. N.

11. 11.-15. 11.: Bibelwoche. E,ingdlarden:
Se,elsorger. I-.'eitung: Dr. Franz Sdrnider.

Anmelrduntgen an: Sekretariat von
WEihbischof Dr. Aloi,s Wagner, Herren-
straße 19, 4010 Linz, Tel. 0 72 22126 7 76.

145. Theologische Fortbildung - Bildungshaus Freising

146. Vorlage des Haushaltsplanes

Im August wur,den die Forrnulare für
die Erstellung des Haushaltsplanes 1974
der Piarr- und Filialtkirchen (zweifac}r) mit
der Anweisu,ng ,ausgesandt, daß der nadr
Ersteltrung durdr rden Pfarrkirdrenrat und
der vorschni,ftsmäßigen 14tägigen öffent-
lichen Auflage his zurn 31. Oktober 19?3

der Diözesanfinanzka,rnmer vorzulegen ist.
Da bisher eine Anzahl von Pfar¡en dieser
Weisung noch nidrt nadrgekomrrnen ist,
wird Ì¡ie,rnit dringen:d ersucht, bis qpäte-
stens 20. Dezsn'Iber 1973 den Haushalts-
plan an di,e Diözesanfinanzkammer zu
senden.
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Von den Magistrat'sämtern und Ge-
rneinLden weÍden aufgrund der Eintragun-
gen in die Haushaltslisten, d'ie rnit Sticfr-
lag 10. Oktdber 19?3 auszufülLen waren,
für die Jtahre 1974175/76 rdie neuen Lohn-
steuerkarten ,bis z.um 10. 12. lgTB ausge-
stellt.

Die investierten Pfarrer (Weltpriester)
haben nur für 'die Remuneration -für 

Re-
ligionsunterricht an rd,ie auszahlenden
Stellen eine Lohnsteuerkarte Ig74175/76

Beziug von der Di-
(Ertgänzung zwrn

ist keine Lohnsteu-
erkarbe erforderlich. In rd,ie,ser Hinsicht
sind,die Weltpriester-Pf,arrer einkommen-
steuerpflichtig.

147. Neue Lohnsteuerkarten lg74/75/76

148. Martha-Altershilfe

149. Erhöhung des Mesnerstundenlohnes

150. Kirchenmusik in Usterreich - AKM

Alle ,anderen Weltprriester, die von d.er
Diöze'sanfinar¡zkam,rner,einen Gehatt be-

Bezug eine Lohn-
. Bei Bezug einer
dann nodr eúne

zweite Lohnsteuerkar-te erfondellich. Es
ist von Vorteil, rdire erste Lohnsteuerkarte
an jene Stelle vonulelgen, die d.en größe_
ren B,ezug,auszahlt.

Wer in der Haudhaltslriste nichts ver-
me¡kt hat, daß Lohnsteuerkerten benötigt
werd,en, wolle nachträglich beirn zustäñ-
di,gen Gemeindeamt um eine Lohnsteuer-
karte ansuchen.

. Für tdie StiftÆ- unJd Ondenspriester wer-
den keine Lohnsteuer,l¡arten benötigt, da
keine Steuerpflricht hesteht.

Die ung ,,Martha Al_terShil Jahren an jene
ehema terinnen (irn 

-Ru-

hestan irn Haushatt desalten ,in Anerkennung
ihrer Weihnactrtsgabõ
in Fo finanziellen Zu-
wendung. Für dieses Jâhr ist wied,er ,ein
Betrag von,S 900.- vonge,sehen.

Di,e Martha Altershilfe möchte dies des-
hal'b wieder in Erinnerung hringen, weil es
möglich wäre, tfl¿ff lin de¡einen oder,anld.e-
ren Pfarre eine pensionrierte pfarrhau,shäl-
teriq lebt, ia,u,f di,e die Voraussetzung für
die Einbezirehung in die,se Aktion zutntrt,
wovon aber ,bisher der Martha Altershilfe
lceine Mitteilung zugegangen ist.

Die Bedingung für ,eine solche Weih-

nachtsgabe ist, daß'die person wenigstens
15 Jahre unm,ittel'bar vor Eintritt indie Pension irn einem geirsilichen
(pfar,rllichen) Itraushalt gestanden ist
und nunmdhr in der Pension nicllt ,mehr
im Haushalt eines Geistlichen letbt ,urxd
diesem wenrigstens zum TeiI rd.i,e Hauswirt-
schaft führt.

schon biSher ,beteitt werden. Es wirtd auch
lle von pensionierten
bekanntzr-r,geben, die in
Zeit diese Zuwendrung

Üþer Antrag der Me,sn'ergerrneinschaft
der Diözese 'Linrz ist unter Hinweis auf das
LD 1970 Art. 10 Sefte 1b der Stundenlohn
für Mesner arb 1. 1. 1g?4 urn mind.estens
10 Prozent zu enhöhen. S'eit rder letz,ten
Anhebung des Stundenlo.rr*nes vom 1. 1.

clrer¡musikali'schen Aufftihrungen irn Zu-
samrnenrhLang rnit liturrgisdren Handlun-
gen abgegolten sind. Die rei::zelnren Kir-
chen haben rdaher für die M'usik innerhalb

der Liturgie (Messen, feierliche Anidach-
ten, Prozessionen, Unrrgänge) keine Abga-
ben an di'e AKM zu zatflen. Die MetdeËö_
ggn^ü_be_r das arbigelaufene Jalhr sind jedoch
bis 31. Jänner des folgenlden Jahres êinzu_
senden.

- Çl'grtchzqttlþ wind ¡dar,auf hdngew,iesen,
daß rdi,e AKM it. Urhetbergesetz benectrtigi

ist, für jede außerliturgisdre Veranstal-
tung (Kirchenkonzert'e, Thea,ter u.ä.) im
kirchiichen oder außerkirchlichren Ra,urn
eine Abgabe von den einzelnen I(irdlen-
vorstehungen einzuheben. In Zweifelsfäl-
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len empfiehlt es sidr, das geplante Vorha-
ben rechtzeiti,g rnit Prof. Msgr. Hermann
Kronrsteiner dd'er mit der Bechtsstelle des
Bischöflichen Ordinariates/DFK zLr be-
sprech,en.

151. Elfte Fortbildungswoche für Ordensfrauen
Das Referat ,,Sport und S'eelsorge" teilt

rnlit, daß vom Samstag, dern g. Fe'bru,ar, bis
Sonntag, 17. Fe,bnlar 1974, im Hei'm der
Kneuzschw,estern in Gosau rin Oberö,ster-
rEich die elfte Fortbil,dungswoche für Or-
densfrauen im Slditra,uf stattfindet. Ziel ist,
daß Sdrwestern rdj:e in Jrugenda¡beit oder
Sdrule stehen, die
erhalten. Es wind
ten, für rdie Haup
beserziehung die Vorprüfung irn Sklla,uf
abzulegen. Ferner ïverden Kenntnilsse für
Olganisation, Vonber.etitunLg und Durch-
führung eines Schul'skikurses gernäß den
einschlägiigen Erlässen des Burldesniniste-
rium's für Unterr,icht behand,elt. Den
Schwestern wird selbstverstänrd[ich durch

die eitgene Kursführung audr drie Möglictr-
keit voll und ganz geboten, den besonde-
ren Erfondernissen de,s Ondenlgbens zu
entsprectr,en umd es wind gen{.lgenrd Zeit
der Feier der heiligen Messe, deÈ Gebetes
und der persönlichen Begegnung einge-
räumt.

Ku töger. Fach-
liche Hedwig Mo-ser. univ. Prof.DDr. pro Teilneh-

152. Vom Klerus: Veränderungen
B e s t'e I I t : Geistl,idler Rat Schickl-

berger Johann, Stadtpfarrer itrr Gmunrden,
gleichzeitig zum Pfarrprovisor in Ort bei
Gmunden vnit 27. Okt,; Bonhard Georg,
Priester rd,er Erzdiözese Prrag, ztrm Hilfs-
priester in Leonding mit 1. Novemrber.

B,eurl,aubt : Pilshofer Engelbert,
Pfamer a. D., ib,is 1. Septernb,er 19?4.

Aus dem pr,i'es,terl,ichen
Dienst ausge'schi,erde,n : Balla
Sánrdor, Ungarnseelsorger ,in Linz mit
15. Novernber.

Gestorben : Ehrendechant Bauer
J'uli,u:s, Pfarrer i. R. von Dorfstetten, Di-
özese St. Pölten, am 74. November lgTB
in Waltdhausen; Erling Rurdolf, Priester der

Diözese Csanad/Banrat, ztfletzt Seelsonger
im Altershe'irn La,mbach, am 16. Novem-
ber 1973 in Lamhactr; Hermann Matthias,
Pr,iester der Diözese Graz Seckau, Ha,us-
geÍstlicher im Kloster Nazareth in Stadl-
Paura, am 18. NovEmber 19?3 tin \ffels.
R.I.P.

Vom Prämonstraten'senstift S c h I ä g I :
J uri,sdik ti oni e rt : Doktor Reischl
Friedridr als Benefiziat an rder Maria
Trost-Kirche in Rohnbadr-Beng rnit 1. No-
verrtber.

Vonden Salesriarnern Don Bos-
c o s :- J u r isrdú k tii o niert: P. Ladur-
ner Valentin 'al,s 3. Kooperator in Linz-
St. Sever,in,mit 1. Oktober.

153. Erklärung zur Konzelebration
In der Zelebration der Messe hat ,,einjeder das Recht und die Pflidtt, das Sei-

ni,ge, nach ,Stand unld A,rnt verschieden,
beizutra'g,en, so daß aus d.er Ondnung der
Zelebraüion sellbst schon die Kirche in
ihren verschiod,enern Ständen unid Dienst-
leistunrgen ersichtlidr wiind". Die Priester,
ob ihnes 'speziellen 'rffeihesakramentes,
üben in 'der Zetrebration rder Messe das
ihnen eigene Amt aus, wenn rsie, sei es
einzeln oder zusa,r¡men mit anlderen Prie-
stern, tdas Opfer Chnisti irn sakramentralen
Akt voll/iehen,und. 'dafbringen und. an d.er-

selben durdr rdie Komm,uni,on partizipie-
ren.

Es ,ist daher foJtgeridrtirg, daß die Prie-
steldi,e Messe zeldbrieren older konzele-
brier,en, urn so voller und in der ihnen
zustdhenJd.en Weise'an der Messe zu parti-
zipieren und núdrt nur nadr Art der Laien
zu kcrmrnun[ztienen.

Da viele Bitten um die rictrtige A.u,sle-
gung der Institutio ,generalis Missalris Ro-
mali (Nr. 76, 158) vorrgebradrt w,unlen,
erklärte die Konrgregation für den Gottes-
d,ienst Nachstehendes :
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am gtreidren Tag konzelebrieren. Die Kon-
zelebration rder Eucharislie in den Ge-
meinsdraften 'ist ,sehr zu schätzen. Die
brürderlidre Konzel,ebration von Pnimtern

,{usdrud< ,und 'steJ.It eine hervornagende
Manifestirerung,der Kirdre in der Ei-nheit
des O¡rfers und ldes Priestertu.,ms in der
einiÌrcitlichen Danksagung, rgeschart um
den Altar, tdar.

2. Wer in ,einer Itrauptmesse, anläßlidr
diner pastorratrsn Viisitaf,ion qder eúner be-
sonder.en Zusamnoenkunft von Prriestern,
z. B. bei einer Pastor,alkonferer¡2, ei,nem
Kongreß, einer Vfia,llfahrt, nadr rdern Sinn
von Nr. 158 der l,nstiüutio genera,lis Mis-
salis Romani konz,elebriert, kann eine
Messe zum Nutzen rder Gläu,bigen aber-
mals zelnbfieren.

3. Dahei ist alterdrinrgs Nadrstehendes
einzuhalten:

a) Bisdröfe.und zuständige Obere sollen
eifrig dara,uf bedadrt sein, daß in rdren Ge-
rneinsdraften unld Konventen von Prie-
stern 'die Konzetrelbr.aTion mit V[ürde ,u,nd
echter Frömm.i,gkeit voXlzogen wrind. Zur
Erreidru,ng düeses Zieles und zum größe-
nen geistlrictrten Nutz,en rnöge auf die Frei-
heit der Zele¡branten im,rner Bedadrt rge-
nommen wenden, ihne ,innere und äußere
Teilna,hme ,rnäge 

'd'urch eine edrte und
vollstän:dige Ein'haltung der Orrdnung der
Zelebr,ation gefördert weñden, entipre-

chend rdern Normen der Institutio genera_
lis Missartris Romani. Alle MesseteriJe sind

Von 'der Kongregation für den Gottes_
dienrst, am 7. August 1g?2.

ARTURUS ltand. TABERA
Präfekt

IH. BUGNINI, Titularerz¡bischof
von Diocl., Sekretär,

Siehe L, D. 1928. S 81

154. Das Buch des Monats:

1) Praktisùe Bibelarbeit heute, hrsg.
vom Katholúsdren Bibelwerk Stuttgart,
s 192.-.

Das ist winkl.ich ;ein Buc*r vor allern für
den praktisdren Seelsorger und alle, drie
m.it rder Bibel he'r.rte zu tun haben, wie
Relilgionslehrer unld auctr aktive Laienl Es
sollen mit d,iesem Samrnel,band, rder aus
Anlaß rdes 4Ojährigen Besterhens des Ka-
tholisdren Bibetrwerrlçes Stuttgart heraus-
gekomnnen úst, di,e Erge,bnisse der h,euti-
gen Bibel.wissensdreft für die Anbeit in
den Gern'einden frudrtbar gemacht wer-
den, dadurctr, rd,aß dle ve"sc}ti,ed,enen Me-

thoden heutirger Bihelanbeit vorgestellt
werden.

trag, Biibeligesprädr, biJblischer Anbeits_
kreis, bi'bl'isdre Textrneditation und bibli-
sctre Bildrneditaüion.

'Wie schon aus dieser gro'ben Inhaltsan-
gabe ersidrtlidr i¡st, l,iegt rder Hauptakzent
wirklich a,uf dem Praktisdren. Nur bei den
,,Vonaussetzung€n" gT,bt es auctlein wenig
Theonie, die man aber idodr nidrt über-
sprrinrgen sollte, da sie notwenld,ig d.st, ,um
die in den tilbri,gen Kapiteln gemadrten
Vorsdrläge in Anrwendung bringen zu kön-
nen.

Grrundsätzlidr \Mi.r'd uns 'durdr diesers
Buch bewußt gemacht 

- und 'das erfor-
dert wohL von lden meisten von uns ein
Umdenken untd dann'audr ein U'm-.¡ha,ndeln

-, daß man mrit einem gesdrlossenen Vor-
trarg, also rnit einem einseitiigen MonoLog
(sei es auf weldlem Gehiet i'mrner, nidrt
mrr bei der Bihel) einfach nricl:t me',hr an-
kcrmrnt. D,enn rder Mensdlheute ist an-
ders: ,er will sidr nicht nur ,etwas vortra-
gen oder gar hinaufsagen lassen, sond,ern
wi'Ii selhst aktiv an 'der Era¡beritung eines
Stoffes, 'eines Themas beteilirgt sein, und
zwar in verschiedener 'Weise, wie irn Ge-
spräch, durdt Fragen, in Ar,beítskrEisen
usw. Dadurdr hat er a,ber audr v,ie[ rnehr
davon u.nld vor allern wind ,e.in Thema in
der 'We'ise 

'behandelt, wie es dieser kon-
krete Mensch trnd rdle'se rbestirnrnte
Gruppe mödrte und nricht wfe wir rnei-
nen, draß si'e es ibra.uchen.

Für rdi'ese Arbeit werden wir nun mit
verschiddenen Methdden'bekanntgemadrt :
für ,den Bibelvortrag rnit der Impulrsne-
thode, der Tisdrgnuppenmethode, rder
Sandwichrrnethdde; für das Bibel'gesprädr
z. B. mit der Provokation, rder Västeras-
Methode, rder Meta'pher-,,Meditation", der
Révision ide Vie (nac}r der KAJ-Methode:
sehen-urteilenthanldeln); frir die bibt'ùsdre
Textrneditation mit rder Methode rder
rvl/ortmeditation, der Verwendung von
Assoziationsketten urfd venhater Gestal-
tungsvers,udre; untd für die tbrilblisdre Bïld-
m,editation mit rder Methode des Billdge-
spräclr,es und'der eigerntlíchen Bildrned'ita-
tion, wozu anhranrd von vier Farbhildern
vier versd:iede.ne Modelle vorgelegt wer-
den.

Das Wertvolle dahe.i aher ist, daß alle
diese Methdden nidrt einúaú rbeschnieben
ïv€flden, sonldern idafür d,rnrner rganz kon-
krete Beispielre gegeben wenden, die schon
erprobt woñden sind. Sehr initeregsant
sin:d auch d,ie Verlaufuprotokolle von vier
verschi,edenen Biibelseminaren, d,ie,in vier
ganz versdrrieden gearteten Pfarrerien in
Deutschla'nd.,ge'halten wurid,en, und wo,uns
immer 'der tganz 'genaue AJbIauf eines sol-
chen Abends(auclr die Tteilnehmerzahl ,und
die Altersgr,uppe ld,er Tleilnehrner, was für
viele ,unserer Seelsofger sidrer sehr trost-
voll ssin wfud) untd auch d,ie sich daraus
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errge,ben'den widrti,gen Erfahrungen nlitge-
tei,lt wertden.

So kann man aus dliêsem B'udr se[rr viel
für eine heute ,ankcymmende Praxis nidrt
nur in rder Bitbeladbeit, sondern ütberhaupt
in der ,garr*zen Seelso¡gsalbeit (rbesonders
auc}r für tdie Sc}nltre) Iernen. So kcynrmt dúe-
ses Budr sidrer sehr gelegen zum tseginn
eines nsuen Anbe'itsjahres in rden Pfar-
reien. rürir rni.i¡ssen nur den Mut auf,brin-
gen; solche Methoden zu str¡ùieren und
vor allem dann auctr anzuwend'en ,und
dann werden wirbalid 'den Erfoþ,und viel
Freude ertreben.

Beirn praktischen Bibelssminar des BiI-
dungswerkes unrserer Di'özerse wild ja die
Gesprächtsrneûtode sdron seit einþer Zeit
verzucht. Und idr ikann nur aus eigener,
sdron 'sehr vielfach gemadrter Erfahrung
bestätirgen, wie gerne die Lerute da mittun
und weldre Freulde sie dabei ha,ben, rwrenn

sie mer.ken, daß auctr sie etwas wissen und
audr etwas zu,sagen haJben und w,ie solche
Aber:Lde nie tranrgweitrig weliden unld nie-
manld dabei ei,r¡sdrläft, anrch wenn Sie lange
dauern. Darurn sollten sidr genade 

'dieS,eelsorger bei ihner Anbeit und besor¡ders
bei der Bibelafbeit um 'diese Methoden
bernühen, diie bestimmt ntr Verlebendi-
gu4g des relþiösen l-rebens in der Pfarre
beitr,agen weÍden und wo,rnit all,e, die
Seelsorger unrd rdie Chnisten, v,iel F'reude
erlEben \Ãr'eÍden. 'So kann der vielfadt vor-
hándene Pessimismus in Optimismu,s um-
gewandelt werden.

Prof. Dr. Siegrield Sta,hr

2) VoXksrSchott, Lesejta,hr C
Soeben e¡scheint in der Dünnrdrucl<reihe

der Hertdefbtidler,ei eine neue .{usgabe rdes
VOLKSTSCHOTT. Da,mit Wird . de,m
Wiunsdr vieler nadr ,einern Taschenbudr
entsprodr,en, tdas alle bis jetzt approbier-
ten Lesunrgen und Texte zur Eudrar:istie-
feier im Lesejalhr C in ,einem Banrd verei-
nirgt. Darürber hi'naus ,enthält dd.ese Atrs-
gabe rdie Feier der Gemeúnrdemesse mit
den neuen ökurmen'isdren Texten, die vier
Hodrgebete unrd 14 Präfation-en, eine nei-
c}re Auswahl wsiter,er Zwisdrengesänge,
Antwor'ttrlsa'lmen und Allel'uja-Verse. Hin-
zugeftþt wunde ,ein neutartiger liturgi-
scher Tlagesplan für rdie kom'menden
10 Jahre zum leichúen Auffinden rder je-
weiiligen Sonn- unld Feiertage in 'den l-iese-
jahren C, sow,ie ein umfassenrder Kalender
der Heilrigen und der Heiligenrgedenktage
im Kirchenjah,r.

ZusàLzlich bietet der VOLKS-SCHOTî
die bewährten Einführungen für jede Le-
sung unld jodes Evangel,ium unrd Medita-
tionstext'e. Erweitert wurden diese Texte
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durch eine Anzahl klassischer und moder-
ner Gebete, di'e zu,samrrne,n m,it den Hin-
weisen zur wei,terfrihrenden Schriftlesung
auch für die \Merktage Hilfen zum persön-
lidren Beten rbieten.

So dient 'der VOLKS-SCHOTT nicht
nur ,einer lintensiveren TEilnahm'e an der
Eucharistriefeier, sondern gibt zugle,ich
auch wertvolle Anregrungen ,und Impulse
für ein bewußteres Leben aus dem GIau-
ben.

3) Meßbuch'74
Die Sdrniftlesungen für die Sonn- und

Festtage, für Meßfeiern und bei besonLde-
ren Anlässen, ,mit rd.er Feier der Gemein-
demesse.

Kösel-Verlag W. Verlag Butzon u.
Bercl<er 448 Seiten. K,artoniert l,aminiert
DM 9,80.

Meßbud: '74 zeichnet rsich i,rn Gegensatz
zur herkömml.ichen Form von Volks neß-
büchern rdurch eine moderne, dynarnische
Konzeption aus, es seien ein'ige besonders
markante Punkte her,ausgesteJ.lt :

1. Meßbuch '74 sdrlägt die Brücke zwi-
schen ,der Liturgie und den Menschen
heute. Von Jahr zu .Iaihr werd'en sidr die
einfü,hrenden Texte änd,ern, neue Er-
kenntnisse, Fragen und Pro'bleme aufneh-
rnen, drie unsere rasdr sich wanldelnde WeIt
unser 'lebend,iges Leben uns stellt. Meß-

budr '74 ist die Brüdre zwisch,en Gottes-
dienst und Leben.

2. Das Buch hningt das Heilige'nkalen-
darium für jeden Tag rflss Jahres.

3. Das Meßbuch '74 ist leicht zu rgerbra,u-
chen: Die Texte der Sonn- ,unrd Festtage
stehen unter dem j,eweiligen Datum, kein
Tabellensysterm, kein Sudren. Die Feier
der Gemeindemesse wind übersichtlictr
2fanbig gêboten, ein roter Greifrand htilft
zum leidrten tr'rinden; Meßbuch '74 ist so
praktisch eingerichtet wie möglich.

4. Der reichhaltige Anhang macht Meß-
buch '74 aufhebenswert für viele Jahre.
Jede Ausgabe bringt neue In'fomnationen
r.iber Glaube unld Kirche und ist es wert,
in dle H,ausbücherei aufgenomrnen zu v¡er-
den.

5. Meßbuch '74 enthäIt für d,as Kirchen-
jahr 74 die zu di.esem Zeitpunkt appro-
bierten arntlidren Texte dss 'komrner¡den
nelren Meßbuchers, iede neue Ausgabe wird
die jeweils neu verabschiedeten Texte
aufnehmen - das vollstärrtdige Meßbudr,
das es heute noch nicht rgeben kann, -wind Wirklich,keit,in absehbar er Zelt.

Ein bemerkenswerter Te,st: Die franzö-
sisdre Ausgabe, deren Konzeption unse-
rem Buch zLtgrunlde liegt, erreichte in die-
sem Jahr 580.000 Auflage!

M,it dem Jahr 19?3 endet 'die II. Funk-
tionsperiode des Priester¡ates der Diözese
Linz. Die Vollversarnrnlung des Priester-
rrates vom 1B. Oktober d. J. hat den Ar-
beitsausschuß mit ,der Durchführurlg der
Wahlen für die III. Funkt'ionsperiode be-
auftragt. Sie erfolgt im Sinne d,es Statutes
des Pr,iesterrates, das i.m LDBI. 1970,
Nr. 12, Art. 120, verlautbart,ist.

Die Wahl der Pfarrer- und Kaplanver-
treter aus den Kreisdekanaten erfofgt wrie
bei der letzten Wahl in zwei Wa,hlrgängen.
Der erste Wahlgang i,st eine Kandildaten-
nominier'ung, für den zweiten Wahlgang
werrden vierrnal so viele Kandidaten be-
kanntgegeben, als zu wählen sind, und
zwar j'ene, d'ie bei der Kandúdatennominrie-

Das Referat Sport und Seelsonge ver-
anstaltet in Zusammenanbeit mit dem Bun-
desrninústerium ftir Unterricht und K,unst
zusätzlich zum Fortbiùdunrgslehrgang am
Arltberg (17. 4. - 28. 4. 7974; Genaueres
wird noch verlautbart) einen Shikurs für

rung d'ie meisten Stimmen erhalten haben.
Die Kandirdatenlíste ist als Empfehlung
aufzufassen,rutm eine allzu große Stirnmen-
zerstrlXitterung zu vermeiden. Es steht ab'er
jedern fr.ei, ob er einen aus dieser Kandi-
datenliste wählt oder einen anderen Kan-
dldaten dazuschre'ib't.

Der Arrbeitsausschuß wi¡d in den nädr-
sten Ta,gen jedern Priester die für ihn
zu,ständTge Wahlliste zusenden.

Die lVìahlen für iden Priesterrat müssen
am Dienstag, B. Jänner, abgeschlossen sein,
d. h., Stimmen, ¡die nicht ,bis B. Jänner,
12 Uhr mittags, beirn Arberitsau,sschuß des
Priesterrates eingegangen sind, können
nicht meùrr b erücl<sichtigt werden.

Seelsorger und Religions,lehrer in der'Woche vom 7. 2. bis 13. 2.1974 irn Bundes-
sportheirn Hinte r,moos.

Es solL damit Reþionsle'hrern, die als
Begleitpersonen heti Schulskikursen einge-

1.55. Wahlausschreibun g zuloa Priesterrat

156. Fortbildungskurs im Skilauf für Seelsorger und Religionslehrer

setzt werden, eine zusätzl,iche Mögtichkeit
der Ausbildunrg geboten wenden.

Der Kurs beginnt am7.2.1,974 mit dem
Frühstück urn B Uhr bzw. mit dem Ein-
fahren um 10 Uhr. Die Kosten ,belaufen

pro km
pro km
pro km
pro km

Kilometergeld,bei B enützun g von Personenkr af trädern :

26t

sich auf zirka 650 Schilling (Aufenthalt
und Kosten).

Anmeldnrngen sind bis l. Jänner 1gZ4
an dtas Sdrularnt ider Diözese L'inz zu r.idr-
ten.

157. Erhöhung des Kilometergeldes ab 1. 12. lgZB

Kilom e t e ngeld ;b ei Benü tzung rdes,eì,ge nen P e r sonenkraf twagens :

Gtreichzeitirg wir'd audr mitgeteilt, daß sich das Tagesgeld rab 1. 10. 19?3 erhöht hat, und. zwari

Bis 1000 ccm Hubvo'lurmen
von 1001 bis 1500 ccm Hurbvotrumen
von 1501 bis 2000 ccm Hurbvolurnen
i.iber 2000 csm Hubvolq.rmen

Bis 250 cc'm Hubvolurmen
über 250 ccm Hubvolumen

Bei Dauer der Dienstreise von mehr als
mit Matura
ohne Matur.a

Franz Hacll
Kanzleidirekto¡

5 Stunden B Stunden

pro km
pro km

n€u
s 1.90
s 2.25
S 2.85
s 3.30

s 
-.?0s 1.25

alt
s 1.65
s 1.90
s 2.40
s 2.75

s -.60s 1.10

12 Stunden
s 105.-
s 90.-

Vom Bischöfichen Ordinariate

Linz, am I. Dezember 1973

s 70.-
s 60.-

lüeihbisdrof Dr. Alois lVagner
Generalvikar

s 35.-
s 30.-
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